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Die „Bremen " ./lieger in Washington
Die „Bvomen" -Flioger sind am Mittwoch in Washington

eingetvoffen», wo ihnen ein grohartiger Empfang bereitet
wurde . Sie erklärten Pressevertretern gegenüber , datz der Be¬
such in Washington und beim Präsidenten Coolidge der Höhe¬
punkt ihrer Fahrt gewesen sei.

Staatssekretär Kellogg begrüßte die Flieger auf dem Flug¬
platz von Böllingsield mit einer Ansprache, in der er zum
Ausdruck brachte, daß die Freude über das Gelingen des Flüg¬
ges in Amerika umso größer sei, als das deutsche Volk zum
Aufbau des amerikanischen Staates in so reichem Maße bei¬
getragen habe. Die Begrüßung in Bollirrgfteld vollzog sich
bei strahlendem Sonnenschein unter dem Jubel einer großen
Menschenmenge. Bei einem Bankett brachte der deutsche Bot¬
schafter, v. Prittwitz , einen Toast aus Präsident Coolidge aus .
Senator Johnson (Kalifvrnta ) antwortete mit einem Toast
auf die tapferen deutschen Flieger , worauf v . Hünefeld den
Vereinigten Staaten und Kanada den Dank für den herr¬
lichen Empfang und die Hilfeleistung sagte. Der im Anschluß
an das Essen im Hotel Mayflower stattfindende Empfang ver¬
einigte die gesarnte Washingtoner Gesellschaft, über 2000 Mit¬
glieder des diplomatischen Korps , Mitglieder des Kabinetts
und der Ressorts.

Die Rasenflächen des Weihen Hauses waren schwarz von
gestikulierenden, laut jubelnden Amerikanern , als die deutschen
Flieger und ihr irischer Kamerad , geschmückt mit dem blauen
Ehrenkreuz , das Präsident Coolidge ihnen soeben an die Brust
geheftet hatte , aus dem Tor ,des Präsidentenpalais traten . Die
Schutzleute hatten größte Müh«, den Weg für die Autos zu
bahnen .

Nachmittags fuhren die Flieger ; vom deutschen Botschafter
und irischen Gesandten geleitet, zum Arlington -Nationalfrted -
hos, wo sie sich mit einer Ehreneskorte zum Grab des „Un¬
bekannten Soldaten " begaben , v . Hünefeld und Köhl legten
einen Kranz mit einer Schleife in den Reichsfarben - Fitz¬
maurice einen Kranz mit den irischen Farben nieder . Die
Flieger wurden sodann durch den Stadtpark gefahren und
trafen um K4 Uhr von einer großen Menschenmenge be¬
grüßt , im Kapitol ein, wo sie in den Senat geführt wurden .
Hier stellte Vizepräsident Davis sie den Senatoren vor . Dar¬
auf begaben sich die Flieger , der Botschafter und der Ge¬
sandte in da» Repräsentantenhaus , wo der Sprecher , Long-
worth - sofort die Sitzung aufhob^ die Flieger vorstellte, und
ihnen zu ihrer mutigen Tat unter gewaltigem Beifall von
dem Haus und den dichtbesetzten Tribünen gratulierte . Abends
fand ein Festbankett auf der deutschen Botschaft statt .

Das Reiseprogramm der „Bremen " -Flieger .
WTB . Washington, 3. Mai . (Tel . ) Das Jurckersflugzeug

„F 13 " ist gestern abend in Washington eingetroffen und wird
die „Bremen " -Mi«ger heute nach New Dort zurückbringen . —
D »e Flieger teilten mit , daß sie eine große Anzahl Eimadun -
gen von Bürgermeistern , Stadtverwaltungen und privaten Or¬
ganisationen erhalten haben , daß aber die Annahme all dieser
Einladungen praktisch unmöglich sei, da ihnen daran liege,
bald in die Heimat zurückzukehren, und den Willkomm Deutsch¬
land und Irlands entgegenzunehmen . Aus diesem Grunde
wurde folgender Fluyplan festgelegt : Am 9. Mai Empfang
in Philadäphia , 10. Mai Flug nach Chicago, 11. Mai Emp¬
fang dort , 13. Mai Besuch Milwaukees , 14. Mai Flug nach
St . Louis , 15. Mai Empfang dortselbst, 17. Mai Enrpfang in
Detroit , 13. Mai Flug nach Boston, 19 . Mai Empfang in Bo¬
ston. — Der Flug soll entweder mit der „Bremen " oder mit
„F 13" ausgeführt werden.

Der neue deutsche Ozeanflug
WTB . Rudolstadt, 3 . Mai . (Tel . ) Wie wir erfahren , sind die

Verhandlungen über einen zweite« deutsche » Flug nach Ame¬
rika, über die wir vor einigen Tagen berichteten, nunmehr
zum Abschluß gekommen. Die Maschine wird von dem Piloten

.Ristic geführt werden, und als zweiter Pilot wird voraus¬
sichtlich der Flugzeugführer Bader an dem Unternehmen teil¬
nehmen . Bader versieht zur Zeit den regelmäßigen Luftver¬
kehr auf der Strecke Rudolstadt—Nürnberg . Die Initiative zu
diesem neuen Ozeanflug geht bekanntlich von der Wiener
Schauspielerin Frau Dillenz aus , die bereits im vorigen Jahr
den Azorenflug mitgemacht hat . Als Startort ist der Flugplatz
Rudolstadt -Saalfeld (Schwarza -Tal ) in Aussicht genommen .
Der Flug wird dann zunächst nach Baldonnell führen . Es ist
beabsichtigt, nach Möglichkeit von dort New Aork zu erreichen.
Über den Zeitpunkt des Start » läßt sich noch nichts sagen , da
er naturgemäß vom Wetter und von den technischen Vorberei¬
tungen abhängig ist.

Die japanische Expedition « ach China
WTB . Tokio , 3. Mai . (Tel .) Rach Nachrichten, die der

Kriegsministkr aus China erhalte « hat, träfe « die japanischen
ErprditionStruppen in T f i n a « auf Truppen der S ü d -
streitkrüfte , die japanische Läden plünderten . Die
Unruhen dauern fort.

Kommunistenprozeh in Budapest
WTB . Budapest, 3 . Mai (Tel . ) Vor der Budapester könig¬

lichen Tafel als Appellationsgericht gelangt heute der Kommu -
nistenprozetz Szaut » u . Gen . zur Verhandlung . Szanko , der
während der Bolschewistenherrschaft Volkskommissar war und
dann nach Rußland flüchtet«, war mit falschen Papieren nach
Ungarn zurückgekehrt, wo er die kommunistischeBewegung ge¬
heim zu organisieren versuchte. Er unterhielt Verbindungen mit
Bela Khu» und bewog einen großen Teil der sog. Vagi -Partek ,die zwischen dem Sozialismus und dem Kommunismus
schwankte , sich der kommunistischen Bewegung anzuschließen .
Die erste gerichtliche Instanz hatte Szanto zu Jahren
Zuchthaus verurteilt .

Letzte Nachrichten
Der Verksssungsausscdnh der

Länderkonferenz
M . Berlin . 3. Mai . (Priv .-Tel.) Das Reichskabi¬

nett tritt heute mittag 4 Uhr zusammen, um Borbereituu -
gen für die für morgen einberufrne Ländrrkonferenz
der Be 'rfassungskommission zur » erwal -
tungsreform zu pflege». Im Lauf der heutige» Sitzung
soll ein Arbeitsprogramm uud eine Geschäftsordnung a«fge-
stellt werden. Die Konferenz selbst beginnt morgen vormittag
10 Uhr unter dem Borsitz des Reichsjustizmiuisters vr . H e r g t.

Rücktritt des Ikeicksinnenministers ?
dl . Berlin , 3. Mai ( Priv .-Tel.) Zu dem Urteil de «,

Staatsgerichtshofs auf die Beschwerde der deutsche »»
Länder gegen den Reichsinnenminister wird von der Press e
heute je nach der Parteirichtung in verschiedener Weise Stel¬
lung genommen. Die „Deutsche Allg . Ztg ." wirft die Frage
auf , ob Herr v. Keudell seine in mehreren Provinzver¬
sammlungen geäußerte Drohung , daß er zurücktrrte ,
wahrmachen werde. In politischen Kreisen verlautet , daß
Herr v .Keudell damit nicht den Spruch des Staatsgerichts¬
hofs gemeint habe, sondern lediglich einen etwaigen Beschluß
der Reichsregierung . Er selbst wird vermutlich heute
dazu Stellung nehmen, weil er nach seiner Rückkehr aus der
Wahlagitation im Westen heute abend in einer Berliner
deutschnationalen Versammlung das Wort ergreift . In poli¬
tische» Kreisen wird ferner behauptet, das bei einer Bespre¬
chung der Mini st er vor einigen Tage» auch die Möglich¬
keit eines solchen Urteils erwähnt wurde, wobei von verschie¬
denen Seiten der Rücktritt des Herrn v. Keudell als notwendig
bezeichnet wurde.

Der Gouverneur der Bank von Frankreich
in Berlin

WTB . Berlin , 3. Mai . (Te.) Der Gouverneur der Bank
von Frankreich, Moreau , ist in Begleitung des Chefs der
wissenschaftlichen Abteilung der Bank von Frankreich ,
Q « rsntz , in Berlin zum Besuch der Reichsbank ein-
getroffe». Der Besuch gilt der Besprechung der beide Institute
allgemein interessierenden notenbanktechnischen Fragen , ins¬
besondere der Frage der rumänischen Währungsreform .

Clemenceau gegen das Schuldenzahlen
M. Stettin , 3. Mai . (Priv .-Tel .) Wie aus Paris ge¬

meldet wird, erklärte Clömencrau einem Preffevertrrter ,
Frankreich werde unter keiner Bedingung seine
Schulde « an Amerika zahlen ; er habe einen ent¬
sprechenden Brief an die amerikanische Regierung in der
Tasche , wie er schon 1926 einen ähnlichen nach Washington
gerichtet habe. Doch habe er auf Anraten seiner amerikani¬
sche » Freunde die Absendung auf einen günstigeren Zeitpunkt
verschoben .

Ernster Zwischenfall im Unterhaus
WTB . London» 3 . Mai . (Tel . ) Gestern abend ereignete sich

im Unterhaus « während der Budgetdebatte ein noch nie da-
gewesenrr Zwischenfall, als der Schatzsekretär Samuel , der an
Stelle des an Influenza erkrankten Churchill sprach , die Kon¬
zession machte , daß die Steuer auf britische Feuerzeuge herab¬
gesetzt werden soll, während für ausländische Feuerzeuge die
volle Steuer entrichtet werden soll. Die Redner der Arbeiter¬
partei und der Liberalen erklärten , datz dies ein Bruch des
Regierunngsversprechens sei , keinen Schutzzoll auf indirektem
Wege einzuführen . Das Haus wurde so erregt , daß der
Haupteinpeitscher das Zugeständnis über den Kopf Samuels
hinweg zurückzog . Der Zwischenfall kann politische Folgen
haben.

Die „Jtalia " gestartet
WTB . S e d d i «, 3. Mai . (Tel.) Um 3.24 Uhr ist das Kom¬

mando - zum Start der „JtaUa " gegeben worden. Da « Luft -
schiff erhob sich sofort vom Erdboden. 5 Minute « später ent¬
schwand die »jtalia " den Blicken der Zuschauer mit Kurs
dem Meere zu.

Während der Vorbereitung zum Start der »jtalia " hielt
General Nobile eine Rundfunkansprache, in der er sagte : Ich
freue mich über die Anteilnahine der deutschen Bevölkerung
an meinem Unternehmen , die ich bei allen Kreisen der Bevöl¬
kerung gefunden habe, und hoffe , daß ich mit reicher wissen-a tlicher Ausbeute Deutschland wieder erreichen kann . —

General Nobile sprach der zweite Kommandant und erste
Navigationsoffizier zu den Rundfunkhörern .

*
WTB . Stockholm , 3. Mai (Tel . ) Die .Ltalia " traf vormit¬

tags über Südschweden ein und erreichte, begleitet von schwe¬
dischen Marineslugseugen Stockholm um 11 Uhr . Während
des Fluges über Stockholm wurde das Luftschiff von 5 schwe¬
dischen Flugzeugen begleitet. Es flog in geringer Höhe, so daß
man von de» Straße aus alle Einzäheiten unterscheiden
konnte. Der Kurs ging über Schloß und Stadchall «.

* Derrn v . Ikeudells Verbot
Mit Ausnahme von zwei Länderregierungen (Bayern

und Württemberg ) haben sämtliche Länder des Reiches ,
so allch Baden , das Ersuchen des Reichsministers des In¬
nern , von Keudell , den Roten Frontkämpferbund zu ver -
bieten , abgelehnt . Der vierte Strafsenat des Reichs¬
gerichts hatte nunmehr darüber zu entscheiden , ob das
vom Reichsinnenminister ausgesprochene Verbot begrün¬
det sei oder nicht . Gestern ist die Entscheidung gefallen :
der Straffenat hält das Verbot für nicht begründet. Da¬
mit ist die Reichsregierung bzw . das Reichsministerium
des Innern in aller Form desavouiert worden.

Herr von Keudell genießt allgemein den Ruf eines vor¬
nehmen und rechtlich denkenden Menschen. Aber ebenso
allgemein ist die Überzeugung , daß er kein praktischer
Politiker ist und sich entweder von doktrinären Anschau¬
ungen oder von den Ratschlägen seiner deutschnationalen
Freunde leiten läßt . Seine Amtszeit war , wie auch von
den übrigen Koalitionspartnern selbst unumwunden zu¬
gegeben wird , eine Kette von Fehlgriffen . Der schlimmste
dieser Fehlgriffe war der letzte : das Verbot des Roten
Frontkämpferbundes . Dieses Verbot mußte — darüber
konnte unter erfahrenen und einsichtigen Politikern gar
kein Zweifel bestehen — den Kommunisten für den
Reichstagswahlkampf das Wasser auf ihre Mühlen lie¬
fern , das sie bisher so schmerzlich entbehrten. Das Ver¬
bot wäre das glänzendste Agitationsmaterial für die ,
Kommunisten gelvesen, und diejenigen , die unter der ,
Ausnutzung dieses Materials wahrscheinlich zu leiden ge - :
habt hätten , wären die Sozialdemokraten gewesen.

Man hat von vornherein darauf hingewiesen , daß
wahrscheinlich diese Berechnung für die Persönlichkeiten ,
maßgebend gewesen ist , die Herrn von Keudell zu seinem
Schritte veranlaßten . Es ist durchaus möglich, daß sie
ihm persönlich diese ihre Beweggründe verschwiegen haben
und ihm an Hand von aktenmäßigen Belegen eine Art
Beweis dafür erbrachten, daß das Verbot des Roten
Frontkämpferbundes eine politisch nützliche Tat sein
würde .

Wenn es wirklich so zugegangen ist, wie man es in
republikanischen Kreisen vermutet , wenn wirklich die
dentschnationalen Berater des Herrn von Keudell mit
ihrem Druck auf den Minister den Kommunisten nützen
nnd den Sozialdemokraten schaden wollten , dann wäre
das ein Verhalten , das im Interesse des Staatswohls
und der Staatsautorität gar nicht scharf genug verurteilt
werden kann. Man mag parteipolitisch stehen, wie man
will , so wird man doch vom Standpunkte einer staats¬
politischen Betrachtungsweise aus eine Förderung des
Kommunismus auf Kosten der Sozialdemokratie als
höchst schädlich und verhängnisvoll ansehen müssen. Der
Kommunismus ist eine negierende Partei und ihre
deutsche Abart zeichnet sich noch besonders durch Ideologie ,
Zerfahrenheit und kindische Unberechenbarkeit aus . Die
Sozialdemokratie dagegen ist eine Partei der positiven
Mitarbeit am Staat . Und es grenzt an vaterländischen
Selbstmord , wenn man die Position einer solchen Partei
untergraben will , um damit die Stellung einer staats¬
feindlichen Partei , wie der Kommunisten, zu stärke«.

Die Länderregierungen sind klüger gewesen als Herr
von Keudell . Sie haben die politische Gefährlichkeit und
juristische Unzulänglichkeit des Verbots sehr rasch und
sehr richtig erkannt und demgemäß gehandelt . Sie haben
dabei den Grundsatz der Gerechtigkeit gewahrt . Denn ,
wenn schon überhaupt ein Verbot ausgesprochen werden
soll, dann müßte es gerechter Weise nicht nur den Roten
Frontkämpferbund , sondern auch die rechtsradikalen Or¬
ganisationen treffen , deren Eigenart ja jetzt wieder durch
den Stettiner Fememordprozeß grell beleuchtet worden ist .

Bei alledem wird natürlich kein verständiger Mensch
das Bedenkliche einer solchen Organisation , wie der des
Roten Frontkämpferbimdes , ignorieren wollen . Und man
darf schon ruhig annehmen , daß Herr von Keudell ein
Material besitzt, das diesem Bund gewiß nicht das Zeug¬
nis einer Betbrüderschaft ausstellt. Aber es hieße doch,
den Glauben an die Staatsautorität und die Machtmittel
des Staates erschüttern, wenn man die Ansicht vertreten
wollte , daß einer solchen Organisation nur durch ein po¬
lizeiliches Verbot über das ganze Reich hin beizukommen
wäre . Die Möglichkeit regionaler Verbote läßt ja auch
das Urteil des vierten Strafsenats durchaus offen . .

Das Schlimmste an dem Verbot war seine juristische
Unhaltbarkeit . Es hätte gewissermaßen zweierlei Recht
geschaffen, ein strengeres Recht für den Linksradikalismus



« nd ein miwereS für den RechttradikaliSmuS . Politisch
hätte sich eine solche' Ungerechtigkeit zumal in ' Wahlzeiten
bitter gerächt. Und deshalb war es richtig gehandelt von
den Länderregierungen , gegen das Verbot zu protestieren .

Zweifellos hätte Herr von Keudell , wenn ihm alle
diese Erwägungen vorgeschwebt hätten, von jenem Verbot
Abstand genommen . Wie inzwischen bekannt geworden
ist , haben ihm verschiedene Minister des Kabinetts abge¬
raten . Man darf annehmen , daß auch Strrsemann dazu
gehört hat. .Denn er hat kürzlich in einer Wahlrede das
Verbot ganz offen mißbilligt .

Die Staatsautorität ist jedenfalls während der Amts¬
tätigkeit des Herrn von Keudell gewiß nicht immer ge¬
fördert worden . Nur zu oft, und so auch jetzt wieder ,
wurde infolge der Initiative des Reichsinnenministers
der Öffentlichkeit das Schauspiel sich gegenseitig befeh¬
dender Regierungsstellen geboten . Bei fast allen diesen
Gelegenheiten hat das Reichsinnenministerium nicht gut
abgeschnitten. Um so berechtigter ist die Frage , warum
dann überhaupt derartige Streiche verübt werden muß¬
ten . Bei einiger ruhiger Überlegung hätte man sich doch
im Reichsinnenministerium ganz von selbst sagen müssen,
daß durch diese Aktionen nur Unrat gestiftet werden
müsse. Man wird nach all diesen Erlebnissen die Behaup¬
tung derer nicht mehr so ohne weiteres abweisen können,die schon immer darauf aufmerksam machten, daß, wenn
einmal die Deuffchnationalen an einer Regierung teil¬
nehmen , keine Partei ihre parteipolitischen Interessen und
Anschauungen mit der gleichen Rücksichtslosigkeit vertre¬
ten würden , wie sie . Und so ist es offenbar auch bei
Herrn von Keudell gewesen : man hat eine gewisse Welt¬
fremdheit und einen gewissen Doktrinarismus , die ihm
eigen sind , im deutschnationalen Parteiinteresfe auszu¬
nutzen versucht.

Neufestsetzung der Kohleupreife
Der Reichskohlenverband und der große Ausschuß des

Neichskohlenrats haben am Mittwoch folgenden Beschluß ge¬faßt :
Das rheinisch-westfälische Kohlensyndikat darf seine Kohlen¬preise ab 1 . Mai in dem Grade erhöhen, daß der Durchschnitts¬erlös je Tonne des gesamten Syndikatsabfatzes sich um eineMark erhöht. Das Syndikat wird die innerhalb dieser Grenze

festzusetzenden Preise unverzüglich dem Vorstand des Reichs¬kohlenverbandes vorlegen, der sie nach Prüfung im „Reichs¬
anzeiger " veröffentlicht. Das rheinisch-westfälische Kohlen-
shndikat wird den Organen der Kohlenwirtschaft den monat¬
lichen Durchschnittserlös jeweils mitteilen . Nach der Lage desMarktes wird das rheinisch-westfälische Kohlensyndikat Preis¬erhöhungen für Koks und Briketts zur Zeit überhaupt nichtvornehmen . Für den unbestrittenen Absatz wird eine Erhö¬hung des Fettförder -Kohlenpreifes um etwa 2 Mt je Tonneeintreten , der gesamte deutsche Jnlandsabsatz des Syndikatswird dadurch um etwa 1 Ml durchschnittlich je Tonne im
Preise erhöht.

Die gleiche Regelung hinsichtlich der Preiserhöhung wurde
für den niedersächfischen Kohlenbergbau getroffen . Die Preisedes sächsischen Steinkohlensyndikats wurden um 1,10 Ml jeTonne heraufgesetzt.

England «nd Ägypten
Fm englischen Unterhaus erklärte am Mittwoch der Staats¬

sekretär veS Äußern , Chamberlain , über die englisch« Erwide¬
rung auf die ägyptische Note : Die englische Erwiderung be¬
grüßt die durch die ägyptische Note zum Ausdruck gebrachten
Gefühle , erklärt aber , daß im Falle eines Wiederauflebensdes ägyptischen Versammlungsgesetzes oder des Versuchs, ein
ähnliches Gesetz dem Parlament neu vorzulegen , Großbritan¬nien genötigt sein werde, erneut einzugreifen . Großbritan¬nien lehnt es ab , sich über die ägyptische einseitige Erklärungvon 1922 in eine Diskussion einzulaffem Die Instruktionen
zur Entsendung von Kriegsschiffen nach Ägypten, die man
ursprünglich für notwendig gehalten hatte , sind widerrufenworden.

Nach der Erklärung kam es zu einer längeren Auseinan¬
dersetzung zwischen dem Staatssekretär und Mitgliedern der
Arbeiterpartei . Auf Anfragen bemerkte Chamberlain , eine et¬
waige Zurückziehung 'der britischen Truppen aus Ägypten müffemit Bestimmtheit W Wirren und sehr rasch auch zu einem
Kriege führen . Die Mäßigung und Geduld der britischen Re¬
gierung werde allgemein anerkannt . Die Interessen Englandsin Ägypten machen es uns unmöglich, die Besetzung Ägyptensdurch irgendeine andere Macht zuzulassen.

Arbeitercnilaffungen im Ruhrbergbau . Infolge Absatzman¬gels , der noch durch den Rheinschiffahrtsstreik eine Verschär¬fung erfahren hat . sieht sich — wie aus Esten mitgeteiltwirb — eine große Anzahl von Zechen im Ruhrbergbau ge¬zwungen , Enilqflungeu von Bergarbeitern vorzunehmen . So
sollen auf der Zeche „Hugo" zum 18. Mai 46 Arbeiter zurEntlastung kommen, auf der Zeche „Pluto -Wilhelm " 60, auf„Unser Fritz" 80, „Hannover " 80, „Shamrock" 30.

Der Papst über die sportliche Betätigung der Fraue « . Der
„Offervatore Romane " veröffentlicht ein Schreiben des Pap¬stes an den Vikar von Rom, Kardinal Pompilj , worin er der
Meinung Ausdruck gibt, daß er als Vater aller Katholikenund als Bischof von Rom nicht umhin könne, die Veranstal¬
tung von sportlichen Wettkämpfen für Frauen , die dieser Tagein Rom, dem Mittelpunkt der Christenheit , stattfinden sollen,zu bedauern . Der Papst erkennt die Notwendigkeit von Lei¬
besübungen auch für Mädchen an , vorausgesetzt, daß diese
Übungen keinen unbescheidenen Charakter tragen .

Die Warschauer Maifeirrausschrritungen . Rach den Zäh¬lungen des Blattes „Nasz Przeglond " wurden gelegentlich der
Zusammenstöße zwischen Sozialdemokraten und Kommunistenam 1 . Mai 600 Personen verletzt, davon 800 Juden . Der
hohe jüdische Prozentsatz erklärt sich aus der starken Betei¬
ligung der Juden an der Warschauer kommunistischenJugend¬bewegung.

Besuch indischer Fürsten in London. Der „Daily Chronicle"
meldet, daß in einigen Wochen eine Delegation mehrerer in¬
discher Staaten nach England kommen werde, die alle regie¬renden Fürsten umfaste. Obwohl der Besuch nicht offiziell sei,habe er doch den Zweck, die Frage der Regelung der Bezie¬hungen der indischen Staaten zur kaiserlichen Regierung zurSprache zu bringen .

Wieder ein Komplott in Liffabon. Die Listaboner Polizeibat 14 Offiziere und Zivilpersonen , die der Verschwörung de-
'schuldigt werden, verhaftet .

Aus dem Loimurer Sutonomistenprozeh
Dir MittwochoerhiMdlung

Die Mittwochsitzung war größtenteils mit den Aussagen Dr.RicklinS ausgefüllt . . Ep präzisierte eine Äußerung , die er am
Dienstag gemacht hatte , dahin , daß . die elsäsfische Bouryeoisiejetzt ebenso gouvernemental französisch gesinnt sei, wie sie vordem Kriege gouvernemental deutsch gesinnt gewesen sei. Er
beschreibt ausführlich , wie er während des Krieges stets bei
den deutschen Behörden zugunsten der Elsäffer eingetreten sei.
Trotz seines Titels als Reichstagsabgeordnetr und als Vor¬
sitzender des elsässischen Landtages habe er bei den deutschenMilitärs nur geringen Einfluß gehabt. Außerdem betont
Ricklin seine loyale Gesinnung : Erst als der Reichstag ihnvom Treueid entbunden habe, habe er sich für die Trennungdes Elsaß von Deutschland ausgesprochen. Ricklin beschwert
sich alsdann darüber , daß diejenigen Elsäffer , die feiner Inter¬vention aus der Zeit , als Elsaß -Lothringen deutsch war , viel
verdankten , ihn jetzt , wo Elsaß -Lothringen französisch sei , feigeim Stiche ließen . Ricklin bespricht alsdann seine gemein¬
schaftlich mit Hautz, dem Vater des jetzigen Angeklagten Buch -
drucker Hauß , in Berlin unternommenen Demarchen (1913
bis 16) zur Verhinderung desten, daß Elsaß -Lothringen unter
Führung eines Prinzen , etwa eines bayerischen Prinzen , ein
selbständiges Fürstentum werde. Er erklärt , daß die Lothrin¬
ger bereit gewesen seien, infolge der Bande , die sie mit dem
Saargebiet verbanden , preußisch zu werden , und seine Gründe
als Elsäffer nicht verstanden hätten .

Ricklin verliest alsdann eine Erklärung , die er am 23 . Ok¬
tober 1918 im Reichstage im Namen der elsässischen Abgeord¬neten abgegeben hat , die Bezug nimmt auf die Erklärung des
Reichskanzlers Prinz Max von Baden , der die freie Selbst¬
bestimmung der Völker und Elsaß die Autonomie versprochen
habe. Gegen diese Autonomie habe sich Ricklin gewandt : Die
deutsche Regierung erwarte von der Einführung der auge¬
kündigten Reformen im Elsaß wohl eine Einwirkung auf die
Bevölkerung im deutschfreundlichen Sinne . Es sei aber die
Pflicht , dem deutschen Volke die Wahrheit zu sagen und kei¬
nerlei trügerische Hoffnungen aufkommen zu lasten. Die
Wahrheit sei aber , daß alles , was von Berlin und von der
neuen Regierung in Straßburg unternommen werde, keine
wesentliche Änderung der Volksstimmung, wie sie sich im Laufedes Krieges herausgebildet habe, herbeiführen werde. Da die
elsässischen Volksvertreter annehmen , daß die elsaß- lothrin¬
gische Bevölkerung bei Beratung der elsässischen Frage zueinem sehr großen Teil ihr Recht , selbst über ihr politisches
Schicksal zu bestimmen, ausüben wollten , müßten die elsässi¬
schen Volksvertreter jetzt alles vermeiden , was die freie Wil¬
lensäußerung beeinflussen könnte. Wenn die Maßnahmen ,die jetzt angekündigt würden , früher getroffen worden wären ,
hätten sie viel Unglück verhindert . /In der Nachmittagssitzung protestiert Dr. Ricklin gegen die
Anschuldigung, daß er bei der deutschen Regierung Elsäffer
denunziert habe. Er sei vor Kriegsende nach Straßburg ge¬
gangen mit der festen Absicht , einen Staatsstreich zu ver¬
suchen und die in Straßburg eingesetzte Regierung zu stürzenund eine elsäsfische Nationalversammlung und einen Exekutiv-
ausschutz einzusetzen. Man habe auch auf seine Veranlassung
beschloffen , daß Elsaß -Lothringen provisorisch die kaiserliche
Regierung für abgesetzi erklärt , um auch der Tätigkeit des
Soldatenrates entgegenzuarbeiten . Das Elsaß gälte 1918 er¬
klären sollen : Wir sind nur Franzosen geworden unter der
Bedingung , daß Ihr unsere Sprache , unsere religiösen Insti¬
tute , unsere Verwaltungseinrichtungen und unsere Interessen
respektiert. Daß die Elsäffer damals eine derartige Erklärung
nicht abgegeben hätten , sei ein Fehler gewesen, der sich heute
räche , und deshalb sitze er jetzt auf der Anklagebank. Wenn
dieser Fehler nicht gemacht worden wäre , würde es keine' Au¬
tonomiebewegung gegeben haben . Dann fuhr Dr. Ricklin fori :
Wir sind überzeugte Franzose « «nd denken nicht daran , wie¬
der Deutsche zu werden . Aber wir Haffen deshalb nicht das
deutsche Volk , mit dem uns unser Blut und unsere Raffe ber-
bindet . Die Elsäffer und Lothringer deutscher Sprache sind
germanischer Raffe, nicht keltischer Raffe. Wir haben ebenso¬
wenig Grund , in dem deutschen Volke einen Erbfeind zu er¬
blicken, wie wir die Deutschen veranlaffen wollen, in 'am
Franzosen einen Erbfeind zu sehen . Wir sind im Elsaß Pazi¬
fisten. Wir wollen nur die aufrichtige Versöhnung der beiden
Völker, die gemeinsam nach dem Frieden und der Zivilisation
der ganzen Welt streben müssen. Die Autonomiebewegung —
so fuhr Riicklin fort — sei die Folge der Mißstimmung im
Elsaß . Man habe die elsässischen Soldaten nach dein Waffen¬
stillstand als „Boches " behandelt . Es wäre nicht notwendig
gewesen, daß die Autonomistenbewegung mit fremden Gelde
hätte unterstützt werden müffen. Im übrigen halte er Deutsch¬
land nicht für so dumm, daß es sein Geld zum Fenster hin-
autwerfe . Rickilin betonte , er sei zur Zeit der Deutschen Au-
tonomist gewesen und er habe damals die französische Sprache
im Elsaß verteidigt . Heute verteidige er die elsässischen Rechte
und Freiheiten , die ganz anders bedroht seien als früher , denn
man suche jetzt die elsäsfische Sprache auszurotien und dem
Elsaß seine besonderen Eigenschaften zu nehmen.

Zu einem ernsten Zwischenfall kommt es, als der Rechts¬
anwalt , Abgeordneter Berthon , einen Auszug aus einem Ar¬
tikel vom 18. Januar 1918 im „Elsäffer Kurier " verliest. Die¬
ser Artikel behandelt eine Rede des damaligen Reserveleut -
nanis Coen, der dem Schwurgericht , das diesen Prozeß führt ,
als Beisitzer im Saale angehört . Der Artikel hat die Tendenz ,
die Anhänglichkeit des Elsaß an den Kaiser zum Ausdruck zu
bringen und zu betonen , daß das Elsaß niemals zum Erb¬
feind zurückkommen wolle . Berthon kommentiert diesen Ar¬
tikel, indem er ausführt : Unter den richterlichen Beamten , die
über diesen Prozeß befinden , befindet sich jedoch einer , der als
Reserveleutnant die eben zitierten Äußerungen getan hat .
Hier greift der Generalstaatsanwalt ein, indem er ausruft :
„Ich erkläre , daß Coen seit dem Waffenstillstand ein guter
Franzose geworden ist ." Es kam zu einer erregten Ausein¬
andersetzung zwischen dem Verteidiger und dem General¬
staatsanwalt , der erklärte , er werde Berthon wegen Beamten¬
beleidigung zur Rechenschaft ziehen laffen . Ricklin o Hörte,er wünsche keine Untersuchung gegen Richter Coen, denn alle
Elsäffer hätten eine derartige Entwickelung durchgemacht.

Die Lage in der Rhrinschiffahri nimmt immer ernstere For¬
men an . Es ist nunmehr mit der Stillegung des Hafengebietes
in Duisburg zu rechnen, da die Hafenarbeiter beschloffen , in
einen Solidaritätsstreik zu treten und keine deutschen Schiffe
mehr zu laden und zu löschen.

Schiedsspruch ln der deutsch -schlesischen Metallindustrie . Die
Schlichterkammer in Glriwitz fällte im Lohnstreit der Metall -
arbeiterverbänd « Deutsch-Oberschlesiens einen Schiedsspruch,
wonach mit Wirkung ab 1 . Mai Lohnerhöhungen eintreten .
Der eneue Tarif soll bis 31 . März 1929 Gültigkeit haben . Die
Metallarbeiterverbände werden in den nächsten Tagen zu die¬
sem Schiedsspruch Stellung nehmen.

Die Störunge « der Münchener Stresemannvrrsammlung .
Zu der Meldung , daß gegen die Nationalsozialisten , die an der
Störung der Stresemannverfammlung im Bürgerbräu betei¬
ligt waren . Strafanzeige wegen groben Unfugs erstattet
wurde , erklärt der „Bölk . Beob.

" : „Die Parteileiter der Deut¬
schen Bolkspartei haben sich die Sache wieder anders überlegt
und keine Strafanzeige gestellt."

Da« Befinden « riands . Das Allgemeinbefinden AristideBrmnds »st, wie aus Paris gemeldet - wird , befriedigend , dochdauert der leichte Fieberzustand an .
Zar « van Bulach. Die von anderer Seite gebrachte Mel¬dung von einer erneuten Verhaftung des Barons Klaus Zornvon Bulach trifft , libic auÄ Evlmar gemeldet wird , durchausnicht zu.
Einschränkung großer Fernflüge in Frankreich. Der fran -

zosische Ministerrat hat beschloffen , daß künftig Flüge aufweite Enntsernung nur nach vorheriger Genehmigung durchdie Regierung organisiert werden dürfen .
Der König von Afghanistan ist am Mittwoch abend auf de,Sowjetgrenzstakion Regoreloje eingeiroffen und wurde voneiner Ehrenwache und den Klängen der afghanischen Hymnebegrüßt . Kaschaw hieß den König willkommen und über¬reichte ihm ein Begrützungsielegramm Kalinins . Nach einerAnsprache des Königs ging der Zug nach Minsk ab, wo de«König von Mitgliedern der weißrussischen Regierung empfan¬gen wurde . Er setzte dann die Fahrt nach Moskau fort .
Britische Gendarmerie auf Apia. Nach einer Meldung ausApia (Samoa ) wurden dort am 1 . Mat , abends , 74 britischeGendarmen aus Neuseeland gelandet . Ties rief unter den

Eingeborenen , die mit dem neuseeländischen Mandat unzu¬frieden sind, große Erregung hervor .

Veicvsgericvtsentscveidung gegenBreudeUs Verbot des H?otkrontkämpker->
bundes

Dem badischen Minister des Innern ist folgendes Tele¬
gramm des Reichsgerichts zugegangen :

„Leipzig, 2. Mai 1928 .
In Sachen Rotfronkämpserbund hat das Reichsgericht,4. Strafsenat heute beschloffen :

1 . Die Weigerung der Landeszentralbehörden , dem Ersuchen
des Reichsinnenministers vom 16. April 1928 auf Verbot
und Auflösung des gesamten Rotsrontkäinpferburides , der
roten Marine und der roten Jungsrvnt nebst sämtlichen
Orisgruppen nachzukomimen , ist ^begründet .

2 . Die Kosten des Verfahren werden dem Deutschen Reich auf¬
erlegt . Der Senat hält die Voraussetzungen des § 129
StGB , für den ganzen RvtfrvntkämpferbiMd und sämtliche
Ortsgruppen nicht für erwiesen . In Frage kämen nur Ein-
zelverbote für bestimmte Ortsgruppen oder Gaue , bei de¬
nen jener Beweis vortiegt , Solche Verbote stehen heut«
nicht zur Entscheidung des Gerichts . Nähere Begründung
folgt . Reichsgericht."

50 Mr . Jubiläum des Staststecbnikums
PA . Die Badische Höhere Technische Lehranstalt (Staats -

techntkum) in Karlsruhe kann am 6. November ihr fünfzig¬jähriges Bestehen feiern . Die Anstalt beabsichtigt, diesenGedenktag in schlichter , aber eindrucksvoller Weise mit den
ehemaligen und jetzigen Studierenden zu würdigen . Einekurz gefaßte Denkschrift soll über die Entstehung und die
Entwicklung der Anstalt berichten und ihr« jetzigen Aufgabenund Ziele darlegen .

Das Siaatstechnikum ist die Weiterausbildung der frühe¬ren Baugewerkeschul« , deren Errichtung der Badische Land¬
tag im Jahre 1878 beschloffen hatte . Sie wurde am 6 . No¬vember 1878 in dem städtischen Schulgebäude Ecke Zirkel und
Kreuzstraße , vorher Realgymnasium , durch den Oberschul-ratsdirektor W. Nokk, dem späteren Unterrichtsminifter , er¬
öffnet . Die Stadt Karlsruhe hatte das Schulgebäude fürdiesen Zweck unentgeltlich und unaufkündbar zur Verfügunggestellt. Als in den Jahren 1890—1892 « in Neubau für die»Schule errichtet werden mußte , hat die Stadt für die Rück¬
gabe des Schulgebäudes und für die Befreiung von der ein¬
gegangenen Verpflichtung dem Staate 30 000 Ml zur Ver¬
fügung gestellt. Im Jahre 1877 hatte die Stadt Konstanzein Gesuch um die Errichtung eines Technikums daselbst berder Regierung vorgelegt , das zugunsten der Stadt Karlsruhe ,wohl beeinflußt durch deren Entgegenkommen , von der Re¬
gierung abgelehnt wurde .

Anstelle der von der Regierung erwarteten 200 Besuchermußte die Schule mit 72 Schülern in zwei Vorklassen unddrei Fachklaffen beginnen . Die Ziele und der Weg dest
Schule waren bei dem Beginn zu unklar ; Gelverbe , Hand -
iverk und Industrie verhielten sich abwartend . Den beiden
ersten , und bis heute einzigen , Berussdirektoren der Schule ,Architekt Dr. W. Bäumer , (1878—1880 ) und Geh . Oberbaurat
Ph . Kircher ( 1880—1919 ) gelang es durch ihre Fachkenntnisund das Verstehen der Bedürfnisse von Baugewerke und
Handwerk mit der Unterstützung begabter und befähigter
Lehrkräfte die Schule leistungsfähig aus - und aufzubauenund ihr weit über die Grenzen Badens und Deutschlandshinaus Anerkennung und Achtung zu verschaffen.Es bildeten sich nach und nach einzeln« Abteilungen ander Schule . Als erste die Hochbauabteilung , 1882 kam die
Gewerbelehrerabteilung , 1884 die Abteilung für Maschinen¬bau , di« Tiefbau 1893 und für Elektrotechnik 1903 .

Di« Bedeutung der Schule wurde gesteigert durch die Ein¬
führung der Staatsprüfung für den mittleren technischen
Dienst (staatlich geprüfter Werkmeister) uild der Gewerbe¬
lehrerprüfung . Di« Zulaffung zu diesen Prüfungen forderteim allgemeinen den Besuch der Baugewerkeschule.

Im Winterhalbjahr 1893/94, mit Einführung der Tiefbau -
abteilung , war die Zahl der Studierenden 448 . Hochbauund Maschinenbau überragend an Besucherzahl . Als die
Elektrotechnische Abteilung angegliedert wurde , 1903/04, war
die Anzahl der Studierenden 882 . Die Sommerhalbjahr «
waren durchgehend schwächer besucht , die Sommermonate
boten den Studierenden günstigere Gelegenheit zur Erlan -
gung der vorgeschriebenen praktische» Fachausbildung und
zum Erwerb der nötigen Geldmittel zum Weiterstudium .

Das Sommerhalbjahr 1914 , das durch den ausgebrochenen
Krieg und die militärische Beschlagnahme des Schulgebäude ?
einen überstürzten und jähen Abschluß fand , hatte 300 Be¬
sucher.

Während des Krieges ruhte der Schulbetrieb fast vollstän¬
dig, nur einig« untere Klaffen wurden teilweise geführt .
DaS Schulgebäude selbst dient« als Lazarett . Nach dem Ende
des Krieges wurde , im Dezember 1918 beginnend , allmählich
wieder ein geordneter Schulbetrieb ein - und durchgeführt .
Weitgehende Änderungen in der Versaffung der schule und
der Stellung ihrer Studierenden traten «in . Die Gewerbe¬
lehrerausbildung wurde an die Hochschule verlegt , 1928 endete
die Gewerbelehrerabteilung , di« segensreich für das Land
gewirkt hatte . Di« Ablegung der Prüfung für den mitt¬
leren technischen Dienst brache für den Baugewerkmeister
die Bezeichnung staatlich aeprüfter Baumeister . . Bor - und
Zwischenexamen sind eingeftihrt , die mittler « Reise wird ex»

ü



Morfeit . <ün « ftxanfcniaffc der Studierenden wurde ge¬
gründet . Neuerungen und neu « Fächer find im Unterrichts »
betrieb aller Abteilungen eingerichtet . Das gemeinsame
.Streben „Vorwärts " ist unverkennbar .

Nachdem die Zähl der Studierenden in der Zeit vom 1921
bis 1928 auf über 780 gestiegen war , beträgt sie jetzt rund
650 , wobei Winter - und Sommerhalbjahr nur gering in der
Besucherzahl schwanken .

Zu ihrer weiteren Entwicklung und um ihre Aufgaben
voll erfüllen zu können, braucht die Anstalt neben der Für¬
sorge des Staates die Unterstützung der Stadt Karlsruhe ,
oenötigt st« Freunde und Gönner .

Möge der 50 . Gedenktag den Anlatz geben, datz dem Staats¬
technikum in weit umfangreicherem Matz« wie bisher aus
den Kreisen der Industrie und deS Handels und deS Ge-

.werbes Zuwendungen und Stiftungen gemacht werden und
ks zahlreiche neu« Gönner und Freunde findet .

Die « eck»r-A.-G. in Stuttgart
teilt in ihrem Bericht über das 7 . Geschäftsjahr (19867 ) u . a.
mit , datz über die gewonnene elektrische Kraft sämtlicher Stau ,
stufen zwischen Heidelberg und Neckarsulm—Kochendors lang¬
fristige Verträge mit dem Rheinisch-Westfälischen Elektrizitäts¬
werk und der Hessischen Eisenbahn A .G . abgeschlossen worden
sind. Sie regeln den Stromabsatz zu Bedingungen , die die
Neckar A.G . von jedem finanziellen Risiko für den Bau , den
Betrieb , die Unterhaltung und Erneuerung der Kraftwerke
befreien und nach Tilgung der Kraftwerkskosten auch die Til¬
gung der Schiffahrtsanlagen auf dieser Strecke lange vor Ab¬
lauf der der G . zur Ausnützung der Wasserkräfte erteilten

'
Konzessionen ermöglichen.

Die Staustufe Ladenburg konnte für die Schiffahrt und
Kraftnutzuny in Betrieb genommen werden. -Schwieriger wa¬
ren nur die Arbeiten bei der Staustufe Heidelberg infolge der
bekannten Gegnerschaft. Trotzdem und trotz der Behinderung
durch die Hochwässer konnten die Arbeiten so gefördert werden,
datz voraussichtlich im Juli d. I . ine Schiffahrt durch die neue
Doppelschleuse geleitet werden kann . Bei einigermatzen gün¬
stigem Wasserstand und entsprechendem Wetter hofft man , be¬
stimmt die Wehranlagen in der Hauptsache bis zum Frühjahr
1929 fertigstellen und die Staustufe Heidelberg in Betrieb
nehmen zu können. Die Banarbeiten an den Staustufen
Horkheim und Obrreßlingen wurden wieder ausgenommen .
Man glaubt , die beiden Anlagen ebenfalls bis zum Frühjahr
1929 betriebsfertig zu bekommen. Über die Abnahme der
Ktafierzeugung der Staustufe Horkheim mit vorläufig 17
Millionen XXV8 . ist mit dem Württ . Portlandzementwerk Ä .G . ,

. Lauffen , und über die rd . 12 Millionen KWS . von Obereß¬
lingen mit der Neckarwerke A.G .. Eßlingen , je ein langfristiger
Pachtvertrag abgeschlossen worden . Bei der Staustufe Cann¬
statt wird der da zu erzeugende Strom von 11,5 Millionen
KWS . Jahresleistung auf 70 Jahre von der Schadtgemeinde
Stuttgart übernommen . Für die Staustufen Rrckargemünd
und Rrckarsteinach find die Vorarbeiten durchgeführt , der
Grunderwerb ist im Gange , so datz mit den Bauarbeiten im
nächsten Frühjahr begonnen werden käme . Das Hauptkraft -
werk Feudenheim der 'Staustufe Ladenburg ist im Herbst in
Betrieb genommen und leistete bis Ende d. 1 . 7Mill . KWS ,
die an das Großkraftwerk Mannheim gingen . Die 400 000 KWS
des im Sommer fertiggewondenen Wehrkraftwerkes gingen an
bas Badenwerk. Die 37 Millionen KWS . des Hauptkraftwer -
keS Wieblingen gingen wieder an das Badenwerk , die drei
Millionen KWS . des Wieblinger Wehrkraftwerkes an das
Portlandzementwerk Leimen.

Durch die Inbetriebnahme des Wehrkraftwerkes Ladenburg
und des Hauptkraftwerks Feudenheim sind die Einnahmen aus
den Kraftwerken von 592 888 auf 801485 JM gestiegen, da¬
gegen gingen die sonstigen Einnahmen auf 21676 (72 891 JM.
zurück . Betrieb und Unterhaltung der Kraftwerke erforderten
87 154 ( 100 207 JM . allg . Unkosten 258 180 (239 046 ) JM , Zinsen
erhöhten sich auf 156 324 (105 803 ) XU . Der Überschuß wurde
wieder voll für Abschreibungen verwendet, und zwar rund
15 000 ( 14 000 ) iM mrf die Geschäftseinrichtungen , dagegen
297 800 (206 123 ) JM an die Erneuernngsrücklage für fertig -
gestellte Staustufen . Dadurch ist dieser Posten einschließlich
der hierfür i . V. verwendeten Gelder auf 503 924 JM ange¬
wachsen . Der oben erwähnte Vertrag mit dem Grotzkrastwerk
Mannheim wegen Abnahme des Stromes von Feudenheim
wird fich erst im laufenden GJ . auswirken .

In der Bermögensaufstellung sind durch das Hinzukommen
der neuen Kraftwerke die „fertiggestellten Staustufen " auf
50,1 (31,8 ) Millionen Xtl angestiegen , während die im Bau
befindlichen von 15,9 auf 5,8 Millionen JM zurückgingen. Son¬
stige Liegenschaften werden wieder mit 120 000 , Beteiligungen
ebenfalls unv . mit 535 356 JM ausgewiesen , Wertpapiere sind
geringer bewertet mit 254 393 (264160 ) JM . Die Erhöhung
der sonstigen Forderungen von' 1,4 auf 3,6 Millionen JM er«
folgte hauptsächlich durch die Vorauszahlungen an Lieferanten
sowie durch die im Januar 1938 fälligen Baudarlehensraten
des Reichs und Württembergs für Horkheim und Oberetzlingen
Aber auch Bankguthaben stiegen von 1,0 auf 3,4 Millionen JM .
Unter den Verbindlichkeiten stiegen die langfristigen Darlehen
des Reichs, Württembergs , Badens und Hessens von 36,6 auf
48,4 Millionen JM . Die 5zinf . Anleihe von 1921 wird fast unv.
mit 3,22 Millionen JM ansgewiesen , ebenso die 5zins. Gold¬
anleihe von 1923 (gering ermäßigt ) . Sonstige Schulden haben
zugenommen von 0,9 aus 1,3 Millionen JM , sie stellen Liefe¬
rantenguthaben dar .

Die Ehrenpromotion Stresemanns nnd
Shurmans

Bekanntlich finden am nächsten Samstag die Ehrenpromo¬
tionen des Reichsministers Dr. Stresemann und des amerika¬
nischen Botschafters Shurmann an der Universität Heidelberg
in feierlicher Weise statt . Wie grotz das Jntereffe auch im
Auslande für dies« Promotion ist , geht schon daraus hervor ,
datz allein 14 Vertreter amerikanischer Blätter nach Heidelberg
kommen werden. Die Promotionen werden durch den Dekan
der philosophischen Fakultät , Prof . Andreas » vollzogen werden.
Auch der Rektor der Universität , Dibrtius » wird eine Ansprache
halten . Reic^ minister I) r Stresemann hat einen Vortrag zu¬
gesagt, auf -den der amerikanische Botschafter mit einer An¬
sprache erwidern wird.

Sitzung des deutsch -französischen Studien «
komitees

Im Frühjahr 1926 wurde bekanntlich auf Anregung des
eiuflutzreichen, vor einiger Zeit auf der Fahrt nach Paris mit
dem Auto tödlich verunglückten luxemburgischen Grotzinduftri -
ellen E . Mayrisch «in deutsch -französisches Studienkamitee ge¬
bildet dessen Aufgabe es sein soll , vor allem Berständigungs -
hindernisse psychologischer Art zwischen Deutschland und Frank¬
reich aus dem Wege zu räumen . Dieses Studienkomitee , daS
sich aus Personen der Großindustrie , des Handels und der
Universitäten beider Länder zusam mensetzt, wird feine nächste
Sitzung anfangs Juni in Baden -Bade » abbalten .

Kerienzn̂ konserrnz
Am 8. Mai traten Vertreter der Reichsbahndirektionen und

der Reedereien zu der alljährlich in Baden-Baden stattfinden¬
den Ferienzugkonfcreng unter dem Vorsitz des Reichsbahn¬
direktionspräsidenten Ort Roser, der geschästsführeriden Reichs¬
bahndirektion Frankfurt/Main zusammen . Die Verhand¬
lungen mit de» anschlietzenden Arbeiten werden sich bis Mitte
der kommenden Woche erstrecken . An den Beratungen nehmen
auch Vertreter der Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn,
gesellschaft sowie ein Vertreter der österreichischen Bundes¬
bahnen teil .

Eime Biertelmiüiarde Spareinlagen in Baden
Bei den öffentlichen Sparkasten Badens stieg im Monat

Februar der Bestand der Spareinlagen um rund 16,4 Mil¬
lionen auf 251,2 Millionen . Tie Einlagen auf Kontokorrent ,
Scheck - und Girokonto nahmen gleichzeitig um 3,4 Millionen
Reichsmark zu und erreichten damit die Höhe von 40,3 Mil¬
lionen.

Aus der Landeshauptstadt
Reichsbankdirektor Guttzeit t . Am 29 . April d. I . ist in

Kastel infolge eines Unglücksfalles Reichsbankdirektor a . D.
Kurt Guttzeit nach kurzem schweren Leiden im Alter von 66
Jahren verschieden . Der Verstorbene leitete von 1919 bis
Ende April 1927 die hiesige Reichsbankstelle. Es dürfte jedem
noch erinnerlich sein , welche Ehrungen ihm vor einem Jahre
bei seinem Ausscheiden zuteil wurden . Er genotz das volle
Vertrauen der hiesigen Behörden und der gesamten Geschäfts¬
welt . Neben seinen Angehörigen trauern an seiner Bahre die.
Beamten und Angestellte» der Reichsbankftelle, denen er jeder¬
zeit ein vorbildlicher Vorgesetzter und väterlicher Berater war .

Gedächtnisausstellung . Der Badische Kunstverein , Waldstr . 3,
veranstaltet in der Zeit vom 5. bis 24. Mai in seinen Räumen
eine Gedächtnisausstellung von Werken des im vorigen Jahre
verstorbenen Malers Prof . H . v . Volkmann. Die Ausstellung
zeigt eine grohe Anzahl von Werken aus Galerie - und Privat -
'besitz sowie dem Nachlatz .

Erdbeben. Die Seismographen des Naturwissenschaftlichen
Vereins im Geodätischen Institut der Technischen Hochschule ,
die seit Wochen nahezu täglich größere oder kleine Erschütte¬
rungen registrierten , meldeten gestern abend 23 .02 Uhr wieder
ein größeres heftiges Erdbeben. Nach der berechneten Epizen¬
tralentfernung , die etwa 1900 Kilometer beträgt , ist der Herd
in den jüngsten Erdbebengebieten des Balkans zu suchen .

Achtung , falsche Fünfmarkstücke . In der letzten Zeit tauchen
wieder Fälschungen von Fünfmarkstücken auf , die jedoch ziem,
lich leicht an ihrer plumpen und unsauberen Ausführung zu
erkennen sind . Anstatt aus Silber sind die Falschstücke aus
Messing im Guhversahren hergestellt, während die echten
Stücke geprägt sind . Aus diesem Grunde sind auch die Kontu »
ren der Zeichnung und der Untergrund nicht glatt und glän¬
zend, sondern unklar , verwischt und granuliert . An manchen
Stücken sind sogar einzelne Gutzblas-en noch festzustellen. Der
Rand ist unsauber befeilt. Die Riffelung nachträglich mit
einem Meise! unregelmäßig eingeschlagen. Die Falschstücke
sind nur leicht versilbert, so datz sie bald abgegriffen sind und
dann das gelbe Gußmetall durchscheinen lassen.

Alles fährt 4 . Klaffe . In immer steigendem Matze wird die
4 . Klasse der Eisenbahn von den- Reifenden benutzt. Im
Fernverkehr fuhren 1913 bereits 59,46 Prozent aller Reisen - '

den mit dev 4. Klasse , 1925 waren es 80,5 v . H., 1926 wurden
es 81,7 v . H. und 1927 gar 83,5 v . H . Geht man bis auf das
Jahr 1890 zurück , so findet man , datz damals nur ein Vier¬
tel aller Fahrgäste die 4. Klaffe benutzte. Der Zustrom zur
4. Klaffe ist in der Hauptsache auf die Verarmung des Mit¬
telstandes zurückzuführen.

Ausstellung der Schule Reimann . Die im Bad . Landesge¬
werbeamt Karlsruhe zur Zeit stattfindende Sonderausstellung
der Schute Reimann bietet bei dem vielseitigen Aufgaben - -
gebiet dieser bekannten Kunst- und Kunstgewerbeschule eine
Übersicht über alle kunstgewerblichenFächer . Aus dem großen
Gebiet der Mode, der Textilkunst und der Reklame werden
viele anregende und interessante Arbeiten gezeigt ; die Schau¬
fensterkunst findet besondere Beachtung. Da diese Ausstellung
gewissermaßen «inen Überblick über den Weg zum praktischen
Kunstgewerbe gibt, dürfte sie nicht nur für Eltern , Pädagogen ,
sondern für Berussberatunas - und Fürsorgestellen von beson¬
derem Interesse sein . Auch Fachkreisen aus Handwerk und In¬
dustrie ist der Besuch zu empfehlen, da das Kunftgewerbe heute
auf fast alle Zweige werktätiger Arbeit Einfluß hat . Am
Samstag den 5. Mai , mittags 12 Uhr, wird der Begründer
und Leiter 'der Schule, Direktor Albert Reimann , einen Ein -
führungsvortvag persönlich halten . _

Kadiscdes Landestheater
Der Rosrnkavalier

Als Feldmarschallin führte Lilly Hafgren ihre diesmalige
Gastspielserie zu Ende. War man noch anfänglich versucht, zu
bezweifeln, ob gerade die Wahl dieser Partie , für die wir hier
ohnehin zwei Vertreterinnen besitzen , berechtigt sei , so schwan¬
den doch schon im Verlauf des ersten Aktes einige Bedenken.
Auch nachdem die zu Beginn vorherrschende Kühle der Dar¬
stellung überwunden war und das erotische Stimmungsmoment
mehr und mehr fraulicher Resignation Platz machte, steigerte
fich das Jntereffe merklich an der überragenden Leistung , die
uns eine echte Künstlerin ganz großen Formats schenkte . Ge¬
sanglich wie darstellerisch beherrschte sie am Schluß des Aktes
vollkommen die Situation , ohne dabei — und dies war das
eigentlich Bedeutsam« — mehr für sich in Anspruch zu nehmen
als die restlose Erfüllung der idealen Forderungen ihrer Rolle .
Ihrem Auftreten im dritten Akt verdankte die Aufführung
ebenfalls einige Höhepunkte , namentlich im Terzett spürte man
nochmals die Wellen einer starken Leidenschaftlichkeit, die lang¬
sam verebbten. Die zaahlreiche Zuhörerschaft feierte die Sän¬
gerin lebhaft, aber auch die mustergültige Art der übrigen
Wiedergabe (mit Franz Schuster als Ochs und Mazda Strack
als Oktavian), sowie die Farbigkeit des Orchesterklanges und
die rhythmische Belebtheit, die Generalmusikdirektor Josef Krips
durch seine temperamentvolle Direktion garantierte , lösten mit
Recht wieder anhaltenden Beifall aus . H . Sch.

X . Sinfoniekonzerl des bad. Landrstheaterorchesters . Das
letzte Konzert in der Reihe der dieswinterlichen Sinsonie -
abende, das für Montag , den 7, Mai , angesetzt ist, grüßt zu
Anfang den Muftkregenten des Jahres : Schuberts Wanderer -
Phantasie in der Orchesterbearbeituny Liszts wird von der
Berliner Pianistin Lilli Kraus gespielt werden . Dann folgt
eine Ausführung der achten Sinfonie Bruckners , die allein
schon mit ihrer anderthalbstünbigen Dauer fast ein abendfül -
lerches Werk ist. Die gewaltige Schöpfung ist zuletzt vor sieben
Jahren hier erklungen. Das bedeutend verstärkte Landes -
theatervrchester steht unter der Leitung von Generalmusik¬
direktor Äses Krips .

Schnaext -Konzert dtr . Lirdexhalle. Mit dem Konzert , das
die Liederhalle am nächste» Samstag in der Festhalle gibt und
das „Franz Schubert , gestorben am 19. November 18W , zum
100 . Todestag gewidmet" ist, will die Liedevhalle den musika¬
lisch interessierten Kreisen «in« des großen Meisters deS deut-
scheu Liedes würdige Schubert -Gedächtnisfeier bescheren. Zu
diesem Zweck wurde das Konzerchrogramm sowohl nach der
Seite der Aussührenben wie insbesondere auch der zur Wie¬
dergabe gelangenden Werke über den Rahmen der gewohnten
Männerchorkonzerte hinaus ausgestaltet . Die Liederhalle hat ,
wie schon vielfach — es sei hier nur an tzas glänzend vertäu »

J
ene Beethovenivnzert vor 2 Jahren und an die früheren Kar-
reitagslvnzerte der Ltederhalle ernmert — so auch diesmal

wieder ihrem Männerchor einen starken Frauenchor angeglie¬
dert . Es wird ein gemischter Chor von rund 400 Sängern und
Sängerinnen auftreten . Daß bei Schubert nicht nur unbe-
gleitete Chöre ins Programm ausgenommen werden durste ^
erschen selbstverständlich, für den orchestralen Teil wurde daS
Landestheaterorchester gewonnen.

Wrttrrnachrichtendienst der Badischen Landeswetterwart «
Karlsruhe . Hoher Druck in Nordosten sichert uns den Fort¬
bestand inzwischen eingetretenen heiteren und trockenen Wet.
ters . Wrttrraussichten für - Freitag : Meist heiter , trocken und
tagsüber warm bei östlichen Winden.

Gemeinde -irundschau
Der Heidelberger Bärgerausschuß brachte kürzlich nach

dreitägiger Beratung den Voranschlag der Stadt Heidel¬
berg für das Rechnungsjahr 1928 zur Annahme. Der Voran¬
schlag stellt in den Einnahmen und Ausgaben 18 979 226 JMi
fest . Der Steuerbedarf hieraus in Höhe von 3 152 630 Mi
soll gedeckt werden durch solgende Steuergrundbeträge auf ja
100 JM Steuerwert : 50 Mnf beim Grundvermögen , 20
beim Betriebsvermögen uno 300 JRpf beim Gewerbeertrag .
Ein volksparteilicher Antrag auf Ermäßigung der Umlage um
10 Prozent wurde abgelehnt. Dagegen wurde ein Zentrums » '
antrag auf eventuelle Senkung ab 1. Oktober angenommen, !
falls bis dahin eine Erhöhung der Einnahme festgestellt'
würde . In der Aussprache wurde besonders ausführlich di«
Fürsorge behandelt, ferner wurde ein umfassendes Schulbau¬
programm gefordert, das allerdings viele Millionen koste« /

'
würde , und erst nach und nach ausgeführt werden kann. Di «
zuletzt nochmals eingebrachte Vorlage auf Umwandlung von'
Beamten - Und Angestelltenstellen wird auf Antrag des Stadt¬
verordnetenvorstandes wiederum abgesetzt .

Die Breisachcr Bürgermeisterwahlen . Der Bezirksrat Frei »
bürg hat den Einspruch gegen die Bürgermeister-wcchl in Brei¬
sach zuückgewiesen , da ein Einspruchsrecht Nur Personen , aber
nicht Parteiorganisationen zustehe . Der Einspruch der Deut¬
schen Volkspartei war seinerzeit wegen angeblicher unzuläs - ,
siger Wahlbeeinslussung erfolgt.

Irurze Nachrichten aus Laden
bld . Oberkirch, 2 . Mat . Der Verkehrsverein in Kehl beab¬

sichtigt mit der Eisenbahnverwaltung Verhandlungen auszu - ,
nehmen über die Durchführung direkter Züge von Krhl—Ober » '
kirch—Oppenau —Bad Peterstal und umgekehrt.

bld. Freiburg » 3. Mai . Die verhängnisvolle Brandkata »
stroph« des letzten Sonntags im Krönenwirtshaus (Schweig- f
Hof) in St . Ullrich soll aus eine brennende Kerze zurückzusüh- /
ren sein. Ein junger Mann , der in dem Wirtshaus nächtigte» ,
vergaß vor dem Einschlafen die brennende Kerze auszulö¬
schen . Zunächst ging das Bett , und weitergreifend auch das
Anwesen in Flammen aus, wobei gegen 30 Stück Rindviehs
und Schweine verbrannten . Der Unvorsichtige selbst vermocht»
sich rechtzeitig zu retten . Er ist in das Freibuvger Untersu¬
chungsgefängnis verbracht worden.

DZ . Säckingen» 2 . Mai . Dem Vernehmen nach sind die Ver »
Handlungen zwischen der Stadtgemeinde Säckingen und den
Erben -der verstorbenen Besitzerin des sogen. Trsmpeterschtöh -
chens zwecks Erwerbung -desselben durch die Stadt wieber¬
au fgeno-m-men worden. Die Kaufsumme soll innerhalb eine»
Entscheidungsfrist bis zum Juli 150000 JM betragen .

DZ . Konstanz, 2 . Diai. Heute vormittag verschied uner¬
wartet Exzellenz Generalleutnant a . D . Kurt Fölkersamb . Er
war am 8. Janur 1857 geboren und kam als Oberst und
Kommandeur des 6. Badischen Infanterieregiments 115 im
Jahre 1912 nach Konstanz.

* Freudenstadt , 2. Mai . Unter dem Vorsitz von Oberamt -
rnann Knapp, Freudenstadt , tagte in Altensteig eine Versamm¬
lung von Vertretern des Nagoldtals , die im Beisein von Ver¬
tretern der Reichsbahn über das Projekt einer Normalspur¬
bahn von Altenstcig bis Klosterreichrnbach zwecks Erschließung
des oberen Nagoldtales verhandelte. Wenn die Durchführung
des Projekts wegen der hohen Kosten von etwa 12 Millionen
Reichsmark in absehbarer Zeit nicht möglich ist, so soll doch
der Plan von den beteiligten Gemeinden zielbewutzt weiter¬
verfolgt werden.

Dandel und Wirtschaft
Berliner Tevisernrotierungcn

3. Mat 2 . Mai
«Wb » tUf « tlb Brief

Ainsterdam 100 G. 168 .43 168.77 168.44 168 .77
Kopenhagen 100 Kr. 112 .00 112.24 112 03 112 .20
Italien . . 100 L. 22 .005 22 .045 22 .005 22 .045
London . . 1 Psd. 20 .38 80.42 20.381 20.421
New ?)ork . 1 D. 4.1765 4 .1845 4.1775 4 .1855
Paris . . 100 Fr . 16.43 16 .47 16.425 16 .465
Schweiz . . 100 Fr . 80 .47 80.63 80 .47 80.63
Wien 100 Schilling 58.765 58.885 58.76 58.88
Prag . . 100 Kr. 12 .375 12 .395 12 .379 12 .399

Starke Überzeichnung der neuen Amerika-Anleihe der Ren »
tenbank -Kreditanstalt . Wie von dem New Uorker Bankenfyn»
dikat, das die neuen Bons der Rentenbaiik-Kreditanstalt her¬
ausbringt , mitgeteilt wurde, sind diese sogleich »ach Beginn
der Zeichnung stark überzeichnet worden . Die Zeichnungen
gingen von allen Teilen des Landes und aus Europa ein . Aus
der Ausländsanleihe der Rentenkreditanstalt in Höhe von 30
Mill . Dollar , können die Landwirte 6proz. Bardarlehen erhal¬
ten mit 91 % Proz . Auszahlung und l 'A Proz . Tilgung , ia
halbjährlichen Raten von % Proz . zuzüglich ersparter Zinsen ,
sofort beginnend . Der Erlös der Anleihe wird, wie bei frü¬
heren Amerika-Anleihen, auf dem Wege über die Realkredit¬
institute und Sparkassen der Landwirtschaft zugeführt . Di «
Darlehen dienen ausschließlich zur Förderung der landwirt¬
schaftlichen Erzeugung und zur wirtschaftlicheren Gestaltung
der Betriebe , insbesondere zur Abdeckung kurzfristiger drük»
kender Verbindlichkeiten. Bei der Darlehensgewährung wird
u . a . besonders Nachgeprüft werden, ob die Wirtschaftsführung
des Darlehensnehmers eine solche ist, daß die Kreditgewäh¬
rung gerechtfertigt erscheint . Zu unproduktiven Zwecken dür¬
fen die Anleihemittel in keinem Falle verwendet werden.



Verschiedenes
Der Opel -Raketenwage«

Die Leitung der Opelwerke in Rüffelsheim teilt mit : Die
Vorbereitungen zum ersten Start des Opel -Raketenwagens
auf der Avus stehen kurz vor dem Abschluß . Der neue Wa-
fftn, der aufgrund der Ergebnisse 'der Versuchswagen auf der
Opelbahn konstruiert wurde, ist bereits soweit fertiggestellt,daß mit einem Start auf der Avus am 18. Mai zu rechnen
ist . Nach Absolvierung der Versuchsfahrt auf der AvuS, die
natürlich nur verhältnismäßig geringe Geschwindigkeit ermög¬
licht , wird der Wagen zu einem Angriff auf den Automobil-
Weltrekord eingesetzt werden . Das Fahrzeug wird gesteuertvon Fritz von Opel . — Ebenso schreitet der Bau der erste»
Flugrakrte schnell vorwärts . Bei den Opelwerken liefen inder letzten Zeit Hunderte von Gesuchen von Leuten ein, die
sich als Passagiere für ein Weltraumschiff zur Verfügung stellen.Die Bewerber setzen sich aus Offizieren ^ Ingenieuren » Flie¬
gern nsw. zusammen , auch eine große Zahl von Damen er¬klärte sich bereit , ihr Leben für die neue Idee einzufetzen.Unter allen Gesuchen haben sich die Opelwerke für den be¬
kannten Piloten Raab entschieden , mit dem am 1 . Mai 1828ein diesbezüglicher Vertrag abgeschlossen wurde . Raab ^wivd
also der erste Mensch sein, der mit Raketenkrast in die Stra¬
tosphäre abgeschossen wird .

Mit dem Paddelboot über den Atlautik
Wie aus Las Palmas auf den Kanarischen Inseln gemeldetwird , ist auf der zu der Inselgruppe gehörenden Insel Lan -

zarote der deutsche Handelsschiffskapitän Franz Römer in
seinem 6 Meter langen Paddelboot eingetroffen . Römer be¬
absichtigt bekanntlich, New Jork im Paddelboot zu erreichen.Auf der Überfahrt von Lissabon nach Arrecife mußte Römer
mehrere Stürme überstehen.

Lindberghs Plan eines Europafluges
WTB . Washington, 3. Mai . (Tel . Vom hydrographischenBüro der Marine wird Lindberghs Plan eines Europaflugesüber Grönland -Island als tollkühn bezeichnet. Das Büro er¬klärt , daß es auf Grund seiner seit Dezember angestelltenForschungen über die oberen Luftschichten einen Flug nördlichder Linie Neufundland -Island nicht anraten könne .

Erdstöße in Konftanttnopel
WTB . Konstantinopel, 3. Mai . (Tel .) Heftige Erdstöße, dieungefähr 10 Sekunden andauerten , wurden hier ö Minute «vor Mitternach verspürt .

BUcberanzeige
„Geschichte der politischen Parteien i» Deutschland". VonProfessor vr . Ludwig Bergsträßrr ; 16.—25 . Tausend . (J . Bens -hermer, Mannheim ; 222 Seiten ; 4M .) — Rechtzeitig vorden Neuwahlen erscheint soeben eine verbesserte und erwei¬terte Neuauflage der bereits bestens bekannten „Geschichteder politischen Parteien " von Professor Dr Ludwig Berg -sträßer , Oberarchivrat beim Reichsarchiv in Berlin . Die Neu-auflage gibt eine leichtverständliche, dabei aber sehr interessanteund instruktive Entwicklungsgeschichte aller Parteien inDeutschland von der französischen Revolution beginnend undbis zum heutigen Tage geführt .

Ltaatsanzeiger
Betrieb eines Totalisators durch die

Pferdezucht,enoffenfchaft der Hardt in
Knieliuge».

Der Pferdezuchtgenoffenschaft der Hardt in Knielingen istdie Erlaubnis zum Betrieb eines Totalisators bei dem amSonntag , den 3. Juni 1828, auf den Knielinger Rennwiesenstattfindenden Pferderennen erteilt worden.Karlsruhe , den 1 . Mai 1828 .
Der Minister des Innern

J . B . : Führen bach.

Sammlungen .Der Zentralstelle für Radfahrwege in Berlin W 8, Link¬straße 11 , wird ' auf Grund der Bundesratsverordnung überWohlfahrtspflege vom 15. Februar 1817 (ReichsgesetzblattSeite 143 ) und der dazu ergangenen Ausführungsverordnungvom 24. Februar 1317 die Genehmigung dazu erteilt , inner¬halb des badischen Staatsgebietes bis zum 81 . Dezember 1828

durch Anbringung von plombierten Sammelbüchsen in de«Verkaufsräumen der Fahrradhändler , Geldsammlungen zu-gunsten der Verbesserung und der Anlage neuer Radfahrwegezu veranstalten .
Karlsruhe , den 30. April 1828 .

Der Minister des Inner «
I . B . : Föhren bach .

personeller Teil
Ernennungen . Versetzungen . Zuruhesetzungen ustv

ko planmäßigen Beamte»
A«S dem Bereich des Ministerinms des Innern

Ernannt :
Maschinenmeister Julius Metzmrier beim polizeilichen Ar¬beitshaus Kislau zum Oberwerkführer .

übertragen :Dem Verwaltungsobersekretär a . D . Karl Lienhard in Tri -berg die planmäßige Amtsstelle eines Verwaltungsobersekre¬tärs beim Bezirksamt Villingen .
Planmäßig angestellt :

Aufseher Karl Ehrbrrcht beim polizeilichen Arbeitshaus inKislau .
Zuruhegeseht :

Kriminalsekretär Ludwig Hügin in Heidelberg.
Ministerium des Kultus und Unterrichts

Ernannt :Den Direktor der Chemischen Werke Grenzach Aktiengesell¬schaft vr . Adolf Grün zum ordentlichen Honorarprofessor ander Universität Freiburg .
Berliehen :Dem Privatdozenten an der Technischen Hochschule Karls¬ruhe vr . Emil Unserer die Amtsbezeichnung außerordentlicherProfessor für die Dauer seiner Zugehörigkeit zum Lehrkörperder Technischen Hochschule Karlsruhe .

Versetzt in gleicher Eigenschaft:
Zeichenlehrer Adolf Stärk von der Realschule in LadenHuvg,Amt Mannheim , an das Realgymnasium ruft Oberrealschulein Weinheim .

Straßensperre.
Nachstehende Straßenstrecken des Amtsbezirks Karls,

ruhe werden in der beigesehten Zeit wegen Erneuerungder Walzdecke für Fuhrwerke aller Art ganztägig gesperrt:1 . Kreisgemeindeweg Rr . 2 zwischen Friedrichstal und
Graben in der Zeit vom 8 . bis 22 . Mai . N .332. Kreisgemeindeweg Nr . 11 zwischen Weingarten und
Staffort vom 22 . Mai bis 8 . Juni .

Umgehuugsweg bei O .-Z . 1 von Friedrichstal über
Spöck nach Graben , bei O.-Z . 2 von Weingarten über
Blankenloch und Spenglerseck nach Staffort .

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 121 P .StrG .B .mit Geld bis zu 60 JIM oder mit Hast bis zu 14 Tagen
bestraft.

Karlsruhe , den 30. April 1828 . O.-Z. 44.
Badisches Bezirksamt IV.

Verkauf vo« Backwaren und Verkauf vo«
Speisen und Getränken i« Wirtschafte «.

Auf Grund der §§ 73,74,75,148 Ziffer 8,149 , Ziffer 7 ader Reichsgewerbeordnung und des § 134 b Ziffer 1 des
badischen Polizeistrafgesetzbuches wird mit Zustimmungdes Stadtrates der Landeshauptstadt Karlsruhe für die
Landeshauptstadt Karlsruhe unter Aufhebung aller bisher
ergangener Vorschriftenmit sofortiger Wirkung die nach¬
folgende, von dem Herrn Landeskommissär mit Erlaßvom 23 . April 1928 für vollziehbar erklärte N .32

ortspvlizeilichr Vorschrist
erlassen .

§ 1
Die Bäcker und die Verkäufer von Backwaren in der

Landeshauptstadt Karlsruhe find verpflichtet, die Preiseund das Gewicht ihrer verschiedenen Backwaren , mit
Ausnahme von Kuchen und feinem Backwerk durch einen
von außen sichtbaren und deutlich lesbaren Anschlagam Berkausslokalzur Kenntnis des Publikums zu bringen .
Zu den unter diese Vorschrift fallenden Backwaren
gehören u . a. auch alle Spezialbrote , Halbweißbrote,Wasserwecke, Tafelbrötchen, Salzwecke , Milchbrötchen ,Mohnbrötchen, sowie alle BackwarenähnlicherZusammen¬
setzung, welche Bezeichnung sie auch traget: mögen.Der die Preise und das Gewicht der Backivaren enthal¬tende Anschlag ist vor dem Aushang dem Bezirksamt —
Polizeidirektion— z»m Zwecke der Abstempelung vorzn-
legen und täglich während der Verkaufszeit auszuhängen.

§ 2.
Die in dem Anschlag festgesetzten Preise und Gewichtebleiben jeweils solange in Kraft, bis die Abänderung der

Preise und Gewichte dem Bezirksamt — Polizeidirektion—
angezeigt ist und die abgeänderten Verzeichnisse angeschla¬
gen sind . Bis zu diesem Zeitpunkt dürfen die Preise vonden Verkäufernnicht überschrittenund die Gewichtsmengen
nicht vermindert iverden.

8 3.
In jedem Verkaufslokale ist eine Wage mit den erforder¬

lichen geeichten Gewichten aufzustellen, die Ware auf
Verlangen des Käufers vorzuwiegen und die Benützungder Wage dem Käufer zum Nachwiegen der verkauften
Backwaren zu gestatten.

§ 4.
Die Wirte sind verpflichtet, dem Bezirksamt — Polizei«direktion— ein Verzeichnis einzureichen, in welchem die

Preise für alle in der Wirtschaft erhältlichen Speisen und
Getränke angegeben sind . Diese Verzeichnisse, die mit
dem Stempel des Bezirksamt— Polizeidirektion— versehenwerden, sind in den Gasträumen an für jedermann sicht¬baren Stellen anzuschlagen .

Die Preisverzeichnisse bleiben so lange in Kraft, bis die
AbänderungdemBezirksamt— Polizeidirektion— angezeigt
ist uud die abgeänderten Verzeichnisse angeschlagen sind.Die Vorschriften des Absatzes 1 und 2 finden keine
Anwendung auf solche Wirtschaften, in denen stets Speise-und Getränkekarten aufliegen, in welchen die Preise füralle in der Wirtschaft erhältlichen Speisen und Getränke
angegeben sind.

8 5.
Übertretungen der in den §§ 1 und 3 getroffenen

Anordnungen werden gemäß § 149 I Ziffer 7 » und 134 d
Ziffer 1 Polizeistrafgesetzbuch , Überschreitungen der fest¬
gesetzten Preise bzw . Feilhalten von Waren mit Minder-
?

ewicht oder -maß (— § 2 und 4 Absatz 2 —) gemäß148 Ziffer 8 Reichsgewerbeordnung mit Geld bis zu150 JIM und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 4
Wochen bestraft.

Karlsruhe , den 2. April 1928 . O.-Z . 43.
Bad. Bezirksamt — Polizcidirektion.

Die Impfung im Jahr « 1998 .Die unentgeltliche öffentliche Impfung der Kinder derStadt Karlsruhe einschließlich der Stadtteile Mühlburg ,Daxlanden, Grünwinkel, Beiertheim, Rüppurr und Rint -heim wird an den nachgenannten Tagen vorgenommen:Montag , den 7 . Mai 1828, nachm . 8 Uhr , Gartenschule,Impfung
Dienstag , den 8. Mai 1928, nachm . 5 Uhr , Gartenschule,Impfung
Donnerstag , den 10. Mai 1928, nachm. 5 Uhr , Garten¬

schule, Impfung
Freitag , den 11 . Mai 1928, nachm . 5 Uhr , Gartenschule,Impfung
Montag , den 14. Mai 1928, nachm . 5 Uhr, Gartenschule,Nachschau
Dienstag , den 15. Mai 1928, nachm . 5 Uhr, Gartenschule,Nachschau
Mttwoch , den 16 . Mai 1928, nachm . 5 Uhr , Gartenschule,Nachschau,Freitag , den 18 .

' Mai 1928, nachm . 5 Uhr , Gartenschule,Nachschau
Dienstag , den 22. Mai 1928, nachm . 5 Uhr, Tullaschule,Impfung
Donnerstag , den 24 . Mai 1928, nachm . 5 Uhr, Tullaschule,Impfung
Freitag , den 25 . Mai 1928, nachm . 5 Uhr , Rintheim ,Impfung
Dienstag , den 29. Mai 1928, nachm . 5 Uhr, Rintheim,Nachschau
Donnerstag , den 31 . Mai 1928, nachm. 5 Uhr , Rintheim

Nachschau
Freitag , den 1 . Juni 1928, nachm . 5 Uhr, Rintheim , Nach¬schau
Montag , den 4 . Juni 1928 , nachm . 5 Uhr, Hardtschule

(Mühlburg ) , Impfung
Dienstag , den 5. Juni 1928, nachm . 5 Uhr, Hardtschule

(Mühlburg), Impfung
Freitag , den 8 . Juni 1928, nachm . 5 Uhr, Hardtschule

(Mühlburg), Impfung
Montag , den 11 . Juni 1928, nachm . 5 Uhr, Hardtschule

(Mühlburg), Nachschau
Dienstag , den 12. Juni 1928, nachm . 5 Uhr, Hardtschule

(Mühlburg ) , Nachschau
Freitag , den 15. Juni 1928, nachm . 5 Uhr, Hardtschule

(Mühlburg), Nachschau
Montag , den 18. Juni 1928, nachm . 5 Uhr, Gartenschule,Impfung
Dienstag , den 19. Juni 1928 , vorm. 9 Uhr , Rüppurr

(Turnhalle ) , Erstimpfung; vorm. 10 '
Uhr, Rüppurr

(Turnhalle ) , Wiederimpfung
Mttwoch , den 20. Juni 1928 , vorm. 9 Uhr, Grünwinkel

( Schulhaus) , Erstimpfung; vorm. 9% Uhr , Grün¬
winkel ( Schulhaus), Wiederimpfung

Donnerstag , den 21 . Juni 1928 , vorm. 8 % Uhr , Dax¬landen (Kinderschule ) , Erstimpfung ; vo««^ 40 %Uhr
Daxlanden ( Kinderschule ) , WiederimpfungMontag , den 25 . Juni 1928, nachm. 5 Uhr, Gartenschule,Nachschau

Dienstag , den 26 . Juni 1928, vorm. 9 Uhr, Rüppurr ,Nachschau für Erstimpflinge; vorm. 10 Uhr , Rüp¬purr , Nachschau für WiederimpslingeMittwoch, den 27 . Juni 1928 , vorm. 9 Uhr , Grünwinkel,Nachschau für Erstimpflinge; vorm. 9% Uhr , Grün¬
winkel , Nachschau für Wiederimpflinge

Donnerstag , den 28. Juni 1928, vorm. 8% Uhr, Dax¬landen, Nachschau für Erstimpflinge; vorm.10% Uhr , Taxlanden, Nachschau für Wiederimpf¬
linge.

Geimpft muß werden:
1. jedes Kind vor Ablauf des auf sein Geburtsjahr

folgenden Kalenderjahres, sofem es nicht nach ärzt¬
lichem Zeugnis die natürlichen Blattern überstandenhat ;

2. jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder
einer Privatschule innerhalb des Jahres , in dem erdas 12. Lebensjahr zurücklegt, sofern er nicht nach
ärztlichem Zeugnis in den letzten 5 Jahren die natür¬
lichen Blattern überstanden hat oder mit Erfolg ge¬impft worden ist ;

3 . ältere impfpflichtige Kinder und Zöglinge, welche
noch nicht oder schon einmal oder zweimal, jedoch
ohne Erfolg geimpft wurden.Eltern , Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder

und Pflegebefohlene dem Gesetz zuwider der Impfung
entzogen bleiben , Iverden an Geld bis zu 150 JIM oder mit
Hafk bis zu 3 Tagen bestraft . Für Kinder, welche von der
Impfung ivegen überstandener Blattern oder früherer
Impfung befreit sein sollen oder zur Zeit ohne Gefahr

für Leben und Gesundheit nicht geimpft werden können,smd die ärztlichen Zeugnisse , letztenfalls mit genauerAngabe des Grundes , weshalb und auf wie lange die Imp¬fung unterbleiben darf, dem Jmpfarzt ( Bezirksarzt vor¬zulegen. Ferner muß in den Zeugnissen Bor- und Zu¬namen und das genaue Geburtsdatum des Kindes an¬gegeben werden.
Die geimpften Kinder müssen bei Strafvermeiden zuder von dem Jmpfarzt bei der Impfung bestimmten Zeitzur Nachschau gebracht werden.Aus einem Hause , in welchem ansteckende Krankheitenwie Scharlach, Masern, Diphterie, Krupp, Keuchhusten ,Flecktyphus, rosenartige Entzündungen oder die natür¬lichen Pocken herrschen, dürfen Impflinge zum allgemeinenTermine nicht gebracht werden. Eine Entschuldigunghat auch in diesem Falle zu erfolgen. N.31Die Kinder müssen zum Impftermin mit rein gewa¬schenem Körper und mit reinen Kleidem erscheinen .
Karlsruhe , den 30. April 1928 . O.-Z . 45.Bad . Bezirksamt . — Polizeidircktion .
N- 36. Bruchsal. Uber das

Vermögen de- Kaufmanns
Engelbert Gerstuer in Bruch¬
sal wurde heute am 1 . Mai
1928, nachmittags 4 Uhr,das Konkursverfahren er¬
öffnet, da derGemeinschuld¬ner seine Zahlungen ein¬
gestellt hat und zahlungs¬
unfähig geworden ist .Der Rechtsanwalt Großin Bruchsal wurde zumKonkursverwalter ernannt .

Anmeldefrist:26 .Mai1928.
Erste Gläubigerversamm¬

lung und Prüfungstermin :
Mittwoch , den 6, Juni 1928,

vormittags 9 Uhr .
Offener Arrest und An¬

zeigefrist: 26. Mai 1928 .
Bruchsal, den I .Mai 1928.

Amtsgericht II .

Freihändiger
WelstWinholz-MMs.

Staatliches Forstamt Bil-
liuge« (Baden ), Freitag, 11.Mai 1928, nachmittags 5 ' /,Uhr : 298 km Fi -Stamm -
holz u - 75 tat Foh-Stamm -
holz in 4 Losen. N-37

Losverzeichnifle durchdas Forstamt .
Karlsruhe. N. 25.

Güterrechtsregistereinträge .
1 . Zu Band I Seite 62 :

Kaiser, Adam Josef , Amts¬
gehilfe, Karlsruhe , und Elsa
eb. Boeser- Vertrag vom
. April 1929 . Errungen -

schaftsgemeinschaftmitVor-
behaltsgut der Frau . 21 .IV . 28 .

2. Seite 63 : Kurzenber¬
ger Otto , Maschinenarbeiter ,
Karlsruhe , und Barbara
geb . Sepp , verw. Hug . Ber-

trag vom 18. April 1928. Er .
rungenfchaftsgemeinfchaft
mitVorbehaltsgut der Frau .21 . IV . 28.

3. Seite 64 : Abelhelm
Friedrich gen. Fritz, Buch-
drucker, Karlsruhe , u . Luise
geb . Hatzner. Vertrag vom
10. April 1928 . Gütertren¬
nung . 27 . IV . 28.
4. Seite 65 : Weber Valen¬
tin , Baumeister , Karlsruhe -
Daxlanden , und Marie geb-
Meßmer - Vertrag vom 24.
Aprll 1928. Gütertrennung .27 . IV 29

5. Seite 66 : Süpste Frie¬
drich, Kaufmann , Bulach,und Johanna geb - Zach,mann . Vertrag vom 23.
April 1928. Gütertrennung .
27 . IV . 23.

Amtsgericht Karlsruhe.

Psullendorf . N . 34.
In das Vereinsregister

ist bei Sportklub Pfulleudors
e. B. , Reg. S - 1 ff- eingetra¬
gen worden :

In der ordenüichen Ge¬
neralversammlung vom 17.
Februar 1928 wurden ge-
wählt :

1 . Albert Wich. Lehrer in
Psullendorf zum ersten
Vorsitzenden,

2. Alfons Mö«, Bankbe-
amter in Psullendorf als
zweiter Vorsitzender und
Stellvertreter des ersten
Vorsitzenden.

Pfulleudors , 25. April1928 .
Bad. Amtsgericht.

Psullendorf . N .35
In das Vereinsregister

Nr . 8 S - 43/44 ist bei der
Schiitzeugesellschast Heiligeu-

berg eingetragen worden:
» Durch die Generalver¬

sammlung vom 14. H. 1923
wurden wiedergewählt :

Vorstand : Fürstl . Für -
stenb. Forftrat Stark i»
Heiligenberg.

Vorstandsstellvertreter :
Altbürgermeister Martin i»
Heiligenberg.
Psullendorf , 26. April 1928.

Bad . Amtsgericht .

Freitag , 4 . Mai 1923
9 . Vorstellung der Schule»

miete

Die MMötendenten
von Ibsen

Mufik von Lopatnikoff
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach
Hakonffon Dahle »
Bartejg FrauendorferSkule Hierl
Ragnhild Ermarth
Sigrid MödeA
Margret « Bertram
Jngeffon Graf
Ribbung Brand
Arneffon von der Trenck
Dagsinn SchulzeBodde Gemmecke
Väradal Höcker
Jonffon Kloeble
Flida Prüter
Jngebjörg Miller
Peter Leitgeb
Biljam Graf
Sigard Müller
Jatgejr Brand
Bratte Herz
Anfang 187, Ende 22

I . Rang und I . Sperrsitz5m
Plätze vom II . Rang an
aufwärts find für den all¬
gemeinen Verkauf freige¬

halten .
Sa . 5 . Mai : Cyran» von

So ., 6 . Mai . nachmittags :
Boris Goduno» .

Abends : Der Bogelhänbler .
Im Konzerthaus :

Uuter Gefchäftsanfficht.

abrmurktkür Aung und Alt
Städt . Ausstellungshalle Karlsruhe

Heute Donnerstag
3—7 Nhr : Konzert n . Kiubrrbelusttgunge«

4 Uhr : Kiuberreigen
8 —1 Uhr : Kouzrrt und Tauz1

.9 ii. */. ll Uhr : Kabarett
Einmaliges AWel des Funkbrettels

‘"JÄ "'
Mitwirkende : Hilde Binder, Käthe Mann , Hans HanuS,Karl Struoe , Artur Hagen (am Flügel ) Onkel Ott u . a - m

9 Uhr : Sportliche Borführnugen . 651

Druck G . Braun , Karlsruhe
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